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Joel, Du wurdest vom Diakoniewerk 
Essen zum letzten Ehrenamtstag ein-
geladen. Du warst dort mit Abstand 
der jüngste Teilnehmer. Erzähl mal, wie 
war das für Dich? 
Ja, das ist richtig. Im ersten Augenblick 
fühlte ich mich schon etwas deplatziert. 
Um mich herum waren ja vorwiegend 
Leute im Alter von 60 bis 70 Jahren, der 
Großteil davon Frauen. Da bin ich natür-
lich aufgefallen. Zunächst ein ungewohn-

tes Gefühl. Aber es ging ja vorwiegend um 
die Sache. Das verbindet ein Stück weit. 
 
Du arbeitest seit Januar 2018 ehren-
amtlich im Karl-Schreiner-Haus, wie 
kam es dazu? 
Vor gut einem Jahr bin ich von Hamm 
nach Essen gezogen. Hier absolviere ich 
der  zeit eine Ausbildung zum Industrie -
kauf mann mit Abendstudium an der FOM 
Hochschule Essen. 

oel Knörig ist Student, lebt in Essen und engagiert sich an den Wochen -

enden ehrenamtlich für das Karl-Schreiner-Haus. Mit seinen 20 Jahren 

senkt er deutlich den Altersdurchschnitt der Ehrenamtlichen, die für das 

Diakoniewerk arbeiten. Das fiel beim letzten Ehrenamtstag sofort ins  

Auge. Warum er seine Freizeit unentgeltlich für andere opfert und was er 

dabei für Erfahrungen macht, das wollten wir von ihm wissen. 

Einfach anfangen und machen!
In der Anfangszeit habe ich mich an den 
Wochenenden oft gelangweilt. Ich wollte 
Kontakte knüpfen und meine Zeit sinnvoll 
füllen. Da ich vor meinem Studium ein 
Jahr lang im Bundefreiwilligendienst tätig 
war, zog es mich wieder in den sozialen Be -
reich. 
So bin ich auf meiner Suche im Netz auf 
das Karl-Schreiner-Haus gestoßen. Nach 
der Kontaktaufnahme mit dem Einrich -
tungsleiter, Herrn Kleinert-Cordes, ging 
alles recht schnell. Seit Anfang dieses Jah -
res spiele ich regelmäßig sonntags vor Ort 
mit den dort betreuten Kin dern und Ju -
gendlichen Fußball.  
 
Du bist Student, trotzdem hast Du eine 
unbezahlte Tätigkeit gesucht. Warum?  
Das duale Studium ist ja mit einer Aus -

J

Vorbildliches Engagement für sozial be-

nachteiligte Jugendliche: Der 20-jährige 

Student Joel Knörig unterstützt ehrenamt-

lich die Fußballgruppe des Karl-Schreiner-

Hauses.
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Ehrenamt

bildung verbunden, ich bekomme also – 
anders als „normale“ Studenten – ein Aus -
bildungsgehalt. Mir ging es daher weniger 
ums Geld, als um Kontakte und eine sinn-
stiftende Tätigkeit. Hinzu kommt, dass die 
meisten Nebenjobs einfach zu zeitintensiv 
sind. Mir bleibt da lediglich ein kurzes 
Zeit  fenster an den Wochenenden.  
 
Wie haben Dich die Jugendlichen  
aufgenommen? 
Sehr gut. Zum einen, weil ich mit meinen 
20 Jahren altersmäßig nah an ihnen dran 
bin – die meisten Jugendlichen sind so 
zwischen 14 und 16 Jahren. Durch meine 
Zeit als BuFDi habe ich viele Erfah rungen 
im Umgang mit Kindern und Jugendli -
chen sammeln können. Das war also kein 
Neuland für mich. 
Zum anderen wurden die Jugendlichen 
aber auch auf mich vorbereitet. Ihnen 
wur de im Vorfeld vermittelt, dass ich das 
alles ehrenamtlich mache und daher auch 
ein gewisses Verhalten und Engagement 
ih   rerseits vorausgesetzt wird.  
 
Hast Du eine Idee, warum sich so wenig 
junge Leute ehrenamtlich engagieren? 
Was ist denn Deine Motivation? 
Ich denke, die meisten konzentrieren sich 
voll auf Schule, Arbeit oder Studium und 
nutzen ihre Freizeit eben anderweitig. Geld 
spielt dabei verständlicherweise auch eine 
große Rolle. Mich hat vor allem mein BFD-
Jahr auf die soziale Schiene ge bracht. In 
der Oberstufe hatte ich auch nur Schule 
und Freizeit im Kopf. Aber das Jahr im 
BFD hat mich ein wenig verändert, mir ge -
zeigt, wie gut es tut, anderen Menschen et -
was zu geben, die nicht so viel Glück hat-
ten wie ich. Umgekehrt gibt mir das näm-
lich auch ganz viel zurück. 
 
Du engagierst Dich sozial und studierst 
Wirtschaft – ein Widerspruch? 
Ja, das ist mir tatsächlich auch schon auf-
gefallen, dass die meisten Leute, die sich im 
sozialen Bereich engagieren, auch oft be -
ruflich damit zu tun haben. Für mich ist 
das allerdings kein Paradox, sondern mein 
Ausgleich. Ich habe nach dem Abi lange 
überlegt, was ich beruflich machen möch-
te. Zuerst stand Lehramt im Raum. Letzt -

endlich war für mich aber vor allem wich-
tig, schnell selbstständig zu werden. Das 
ging mit dem dualen Studium sehr gut. 
Mei ne Freizeit nutze ich dagegen ganz kon-
 struktiv in sozialer Richtung. Ich ma che 
das nicht für den Lebenslauf, sondern weil 
ich da Bock drauf hab, eben ganz ei gen -
verantwortlich, ohne Druck von außen. 
 
Was reizt Dich an Deiner Arbeit im  
Karl-Schreiner-Haus? Gab es Momen -
te, in denen Du wusstest, das ist richtig, 
was ich tue? Oder umgekehrt auch Mo -
mente, in denen Du dachtest, ich 
schmeiße alles hin? 
Der Umgang mit den Kindern und Ju -
gend lichen macht mir einfach Spaß. Ich 
kann mich aufgrund des geringen Alters -
un terschieds wirklich gut mit ihnen identi-
fizieren und bekomme oft positives Feed -
back. Wenn ich merke, wie sie Vertrauen 
zu mir aufbauen und mir erzählen, wie es 
in der Schule läuft, dann gibt mir das viel 
zurück. Es berührt mich wirklich sehr, wie 
die Kinder ihr Leben meistern.  
Auch wenn sie sich dafür interessieren, was 
ich so mache – eben nicht als Personal -
kraft, son  dern als Mensch. Für viele von 
ihnen bin ich eine Art „großer Bruder“. Die 
Rolle übernehme ich gerne.  

Umgekehrt gibt es natürlich immer wieder 
Momente, in denen ich mich frage, warum 
ich das alles mache. Vor allem dann, wenn 
ich merke, dass meine Arbeit auch mal 
nicht wertgeschätzt wird. Wenn man selber 
alles gibt und dann auch schon mal unfair 
behandelt wird. Das muss man wegstecken 
können und nicht persönlich nehmen. Das 
ist manchmal einfacher gesagt als getan.  
 
Was muss man tun, damit auch junge 
Leute Interesse am Ehrenamt bekom-
men? Hast Du vielleicht eine Idee? 
Schwierige Frage. Ich würde mir wün-
schen, dass mehr junge Leute das Ehren -
amt für sich entdecken und hoffe einfach, 
auch durch dieses Interview Interesse zu 
wecken und junge Leute dazu zu bewegen, 
sich ehrenamtlich zu engagieren. Es ist 
wirklich kein großer Aufwand, etwas Gutes 
zu tun. Ich bekomme oft Feedback von den 
Erzieherinnen und Erziehern, dass meine 
Arbeit so viel Entlastung bringt. Auch 
wenn es nur einmal die Woche zwei Stun -
den sind. Es reicht also, ein wenig Zeit zu 
investieren, weil es einfach eine große 
Wirkung hat. Ein voller Terminkalender ist 
da für mich keine Ausrede. Einfach anfan-
gen und machen! 
Kathrin Michels 

Tolle Voraussetzungen für Spaß und Spiel: Anlässlich des letztjährigen 50-jährigen Jubiläums 

des Karl-Schreiner-Hauses wurde der mit Unterstützung der Aktion Lichtblicke und der 

Sparkasse Essen aufwändig instandgesetzte Fußballplatz neu eröffnet.



 

Diakoniewerk Essen e.V.  

(32 Mitarbeitende, 209 Ehrenamtliche) 
 

Qualitätsmanagement 

Öffentlichkeitsarbeit 

Bauprojekte 

Soziale Projekte 

Fortbildung 

Fachberatung für Kindertageseinrichtungen 

Soziale Servicestelle 

Ferienfreizeiten 

Freizeithaus Bremervörde 

Bahnhofsmission Essen 

Koordination Ehrenamt in der Flüchtlingshilfe 

Grüne Damen und Herren 

Seniorenwohnungen Warthestraße 

· 16 Apartments für Seniorinnen und Senioren 

Seniorenwohnungen Kray 

· 23 Apartments für Seniorinnen und Senioren 

Seniorenwohnungen Esmarchstraße 

· 24 Wohnungen für Seniorinnen und Senioren 

Seniorenwohnungen „Am Frommen Joseph“ 

· 16 Wohnungen für Seniorinnen und Senioren 

Seniorenwohnungen Margarethenhöhe 

· 3 Wohnungen für Seniorinnen und Senioren 

Residenz an der Pieperbecke 

· 62 Wohnungen für Seniorinnen und Senioren 

Diakoniewerk Essen 
Dienstleistungs- und Verwaltungsgesell- 
schaft mbH (57 Mitarbeitende) 

 

IT-Abteilung 

Abteilung Controlling 

Abteilung Finanzbuchhaltung 

Abteilung Personal- und Sozialwesen 

Abteilung Liegenschaften und Beschaffung 

 

Diakoniewerk Essen gemeinnützige Gesellschaft  
für Kindertagesein richtungen mbH  
(330 Mitarbeitende, 21 Ehrenamtliche) 

 

Inklusive Kindertagesstätte „Lummerland“ (Überruhr) 

· 4 Gruppen für insgesamt 71 Kinder ab 4 Monaten  

Kindertagesstätte „Wühlmäuse“ (Horst) 

· 3 Gruppen für insgesamt 52 Kinder ab 4 Monaten  

Kindertagesstätte und Familienzentrum  

„Kunterbunt“ (Bergmannsfeld) 

· 5 Gruppen für insgesamt 85 Kinder ab 4 Monaten  

Kindertagesstätte „Vogelweide“ (Freisenbruch) 

· 3 Gruppen für insgesamt 55 Kinder ab 4 Monaten  

Kindertagesstätte und Familienzentrum Zugstraße (Frintrop) 

· 4 Gruppen für insgesamt 85 Kinder ab 4 Monaten  

Kindertagesstätte „Arche Noah“ (Überruhr) 

· 2 Gruppen für insgesamt 49 Kinder ab 3 Jahren 
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Kindertagesstätte „Himmelszelt“ (Rellinghausen) 

· 4 Gruppen für insgesamt 90 Kinder ab 4 Monaten  

Kindertagesstätte und Familienzentrum  

„Regenbogenland“ (Kupferdreh) 

· 4 Gruppen für insgesamt 87 Kinder ab 4 Monaten  

Kindertagesstätte Helmertweg (Bredeney) 

· 2 Gruppen für insgesamt 44 Kinder ab 4 Monaten  

Inklusive Kindertagesstätte und Familienzentrum 

Am Brandenbusch (Bredeney) 

· 3 Gruppen für insgesamt 53 Kinder ab 4 Monaten  

Kindertagesstätte und Familienzentrum Samoastraße (Gerschede) 

· 2 Gruppen für insgesamt 43 Kinder ab 2 Jahren  
Kindertagesstätte „Regenbogen“ (Schonnebeck) 
· 3 Gruppen für insgesamt 54 Kinder ab 4 Monaten  
Kindervilla am Laurentiusweg (Steele) 
· 2 Gruppen für insgesamt 43 Kinder ab 4 Monaten 
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Diakoniewerk Essen 
gemeinnützige Jugend- und Familienhilfe GmbH 
(432 Mitarbeitende, 238 Ehrenamtliche) 

 
Kinder- und Jugendhilfe: 
Aufnahmeheim und Jugendschutzstelle 
· 19 Plätze Jugendschutz, Inobhutnahme, Clearing 
· 10 Plätze für Frauen und Frauen mit Kindern 
Karl-Schreiner-Haus 
· 96 Plätze für Kinder und Jugendliche im Stamm- 
  haus, in Tagesgruppen, Außenwohngruppen und  
  Intensivgruppe sowie das Schulprojekt Off-Road  
Clearingstelle newland 
· 25 Plätze für unbegleitete minderjährige männ- 
  liche Asylsuchende 
Fritz-von-Waldthausen-Zentrum 
Wohngruppe Warthestraße 
· 24 Wohnplätze für hörgeschädigte Kinder und Jugendliche 
Wohngruppe Kick-Off  

Soziale Dienste: 

Erziehungsberatungsstelle Essen-Borbeck 

Schwangerenberatung 

Ambulante Hilfen zur Erziehung 

Lernförderung 

Jugendhilfemaßnahmen an Bildungseinrichtungen 

Schulsozialarbeit 3.0 

Hausaufgabenhilfen 

Jugendgerichtshilfe 

Stadtteilprojekt Altendorf/BlickPunkt 101 

Migrantinnen und Migranten in friedlicher  

Nachbarschaft (MifriN)  

Migration und Flucht 

Umsetzung Integrationskonzept für Geflüchtete 

Betreuung von Geflüchteten in Übergangswohnheimen 

Integrationsagentur 

Migrationsberatung für Erwachsene 

Regionale Flüchtlingsberatung  

Hilfen für Hörgeschädigte:  
Internat für hörgeschädigte Schülerinnen und Schüler 

· 230 Plätze für hörgeschädigte Schülerinnen  

  und Schüler 

· 50 Plätze in Wohngruppen im CJD Zehnthof Essen 

· Offener Ganztag in der David-Ludwig-Bloch Schule 

Fritz-von-Waldthausen-Zentrum 

· 61 Plätze für hörgeschädigte Schülerinnen und Schüler 

  inklusive der Außenwohngruppe Rüselstraße 
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